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Deutſchland. 
Prenſten. 
in, den 7. September. Der evangeliſche Ober⸗ 
ih hat in der Ueberzeugung, daß die Beaufſichtigung 
mentar⸗Schulweſens zu den weſentlichen Pflichten 
ſllnchen Amtes gehört, beſchloſſen, die enge Verbin: 
A zwichen Schule und Kirche zu kräftigen, da das Ge⸗ 
hen der Elementarſchule eben ſo ſehr durch die Verbindung 
der Kirche bedingt, als die Wirkſamkeit der Elementar⸗ 
Mu für das Wohl der Kirche von Wichtigkeit iſt. Die 
N Superintendenten und Pfarrer haben daher nicht bloß den 
5 ander Elementarſchule ertheilten Unterricht im Chriſtenthum 
überwachen, ſondern auch dahin zu ſehen, daß der in den 
nigen Lehrgegenſtänden ertheilte Unterricht nicht, wie in 
An letzten Jahren häufig geſchehen, benutzt werde, wider⸗ 
Heiſliche Lehren zu verbreiten; fie haben vielmehr dafür zu 
gen, daß der geſammte Unterricht die Richtung nehme, 
in welcher er, wie es feine Beſtimmung mit ſich bringt, ge⸗ 
ſhnet iſt, chriſtlichen Glauben, chriſtliche Erkenntniß und 
Gritliches Leben zu fördern. Die Pfarrer haben daher nicht 
be die Schulen ihrer Gemeinden forgfältig zu reviditen, 
0 fondern auch denjenigen Lehrern, welche wegen nachläßiger 
Wahrnehmung ihres Amtes oder wegen geringer Befähigung 
ner beſondern Ueberwachung bedirfen, eine unausgeſetzte 
ufmerkſamkeit zuzuwenden. Zugleich find, die Geistlichen 
Darauf hinzumeifen, daß bei Beförderungen, Unterſtützungs⸗ 
0 illigungen und fonftigen Auszeichnungen ihre Leiſtungen 
ie Schule weſentlich mit in Erwägung gezogen werden 


hr in, den 14. September. Die Berliner Zeitungen 
die Antwort übereinſtimmend mit, welche Se. Ma⸗ 


SHaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


fei her König hei dem Empfange in Potsdam auf die An: 


* 


rede des Treubundes gegeben hat. Der König ſagte unter 
anderm: „Es ſeien die vergangenen Tage allerdings herr⸗ 
lich geweſen, namentlich ergreifend die Huldigungen in 
Hohenzollern, und hätten die öffentlichen Berichte davon 
nur ein ſchwaches Bild geben können. Uebrigens hätten 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder Mißverſtand und Böſer⸗ 
wille ihm Dinge in den Mund gelegt, an die er nicht gedacht 
habe. So habe man ihm ſagen laſſen, wie er bedauere, 
wegen der weiten Entfernung feinen hohenzollerſchen Landen 
nicht beiſpringen zu können. Das Gegentheil habe 
er aber gerade geſagt. Er laſſe ja den Hohenzollern 
befeſtigen. In viel ernſterer Weiſe aber müſſe er beklagen, 
daß feine Feinde (es wären diejenigen, die der Treubund fo 
wacker bekämpfe) ſich auch der ſchlechteſten Mittel nicht 
ſchämten, um ihn und die Königin zu verdächtigen und ihnen 
das Zutrauen ihrer Unterthanen zu ſtehlen. So werde jetzt 
wieder die boshafte Lüge verbreitet: er und die 
Königin wollten zum Katholicismus übergehen. 
Er ſei allerdings an dieſe, aus der Hölle ſtammende An⸗ 
griffsweiſe nun ſchon gewöhnt. Man habe ſie ſeit dem Be⸗ 
ginn ſeiner Regierung gegen ihn in Anwendung gebracht 
und es hätte immer eine Lüge die andere abgeloͤſt. Da habe 
man u. A. behauptet, er wolle das ſchottiſche Kirchenthum 
einführen; dann: er habe hyperchriſtliche Richtung und wolle 
die engliſche Sonntagsfeier befehlen; wenn dann die herbel⸗ 
gelogenen Befürchtungen ſich nicht verwirklicht hätten, habe 
man fie fallen laſſen, und ſich nach andern Waffen umges 
ſehen; dann habe man wieder ausfindig gemacht, er wolle 
die engliſche Hochkirche in Preußen einführen, und 
art 


dieſe Einführung etwas lange auf ſich habe warten 
ſo habe man es für kürzer gehalten, auf die ſebte Lüge zu 
kommen (daß er und die Königin katholſſch werden wollten). 
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Diefe Verläumdung werde ihre Zeit dauern, und dann wür⸗ 
den andere folgen; denn die Feinde ruhten nicht und er müſſe 
offen geſtehen, daß er nicht ſo heiter ſein könne, als es ſonſt 
wohl zu wünſchen ſei. Se. Majeftät erklärten ausdrücklich, 
daß an allen dieſen Gerüchten kein Wort wahr 
fei; er denke nicht daran, und autoriſire ſie, die Anweſenden, 
von dieſer Erklärung jeden beliebigen Gebrauch zu machen.“ 
Berlin, den 15. September. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen haben bei Gelegenheit einer bei 
Koblenz abgehaltenen Truppenübung das Unglück gehabt mit 
dem Pferde zu ſtürzen und ſich am linken Knie und am linken 
Arme zu verletzen. Die Verletzungen ſind jedoch, Gott ſei 
Dank, nur leicht und es ſteht keine Gefahr weiter zu beſorgen. 
Berlin, den 15, Sepibr. Se. Excellenz der General 
der Kavallerie und Ober- Befehlshaber der Truppen in den 
Marken, von Wrangel, welcher vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich eingeladen worden iſt, dem großen Manöver in der 
Lembardei beizuwohnen, iſt nach Verona abgereiſt. 
Treuenbrietzen, den 12. Septbr. Heute morgen tra⸗ 
fen Se. Majeftät unter dem Geläute aller Glocken hier ein, 
von den Behörden und der ſehr patriotiſch⸗ge⸗ 
Se. Majeſtät 


0 u in allen feinen Details durch und ſprachen in be⸗ 
lehrender Weiſe Allerhöchſtihre Kritik über die verſchiedenen 
go n aus, Dem General von Wrangel gaben Seine 
Najeſtät Ihre vollkommene Zufriedenheit über die gute Vers 
faſſung der Diviſion zu erkennen. Abends war die Stadt 
erleuchtet. Das Manöver wird morgen fortgeſetzt. 
Breslau, den 14. September. Heute nach dem in den 
Kirchen zu St. Eliſabeth und St. Adalbert abgehaltenen 
Gottesdienſte fand die Eröffnung des interimiſtiſchen ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzjallandtages durch den Königlichen Commiſ⸗ 
ſarius, Herrn Oberpräſidenten von Schleinitz, im Stände⸗ 
hauſe ſtatt. Von 95 Deputirten, aus dem reglementsmäßig 
der ſchleſiſche Provinziallandtag beſteht, hatten ſich ohngefähr 
90 eingefunden. Der Kommiſſarius hielt eine Anrede an 
5 Verſammlung und übergab dem Landtagsmarſchall, dem 
Fürſten von Pleß, das von dem Minifter des Innern unter⸗ 
kichnete Propoſitionsdekret. 
Er urt, den 10. September. Heute Morgen wurde 
die Versammlung des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
5 die Provinz Sachſen durch einen Feſtgottes⸗ 
Bel den Verhandlungen kam natürlich die 
dem Verein zur Sprache und es mußte als 


dbeduziren verfücht haben, daß alle bie Mächte, 


Sachſen⸗ Meiningen. 
Meiningen, den 12. September. Im Mai 
wurde der Hofmarſchall v. Minutoli auf eine ſchaude 
Weiſe ermordet. Ueber die drei Mörder iſt nun das 
in letzter Inſtanz erfolgt. Derjenige, der den Schuß 
iſt zur Hinrichtung durch das Beil, die beiden andern 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 13. September. Der ih 5 
von Preußen, welcher geſtern Abend hier eingetroffen i 
hat heute die hier garniſonirenden preußiſchen Truppen] 
zirt und wird morgen die Reife rheinwärts weiter fortſehſſ 

Die Bundes-Verſammlung hat am 6, beſchloſſen, I. 
Kommiſſorium für Preußen und Oeſterreich in Kurhiſſg oy 
vorläufig noch fortbeſtehen zu laſſen. Wi: 

Die Bundesverſammlung hat an demſelben Zaged 
trag des wegen der deutſchen Flotte nisdergefihhl 
Ausſchuſſes angenommen. Dieſer Antrag geht dot 
drei Sachverſtändige zuzuziehen, welche ſich äußern ſolg “ 
1. darüber, welche Größe die Nordſeeflotte haben muß, 
ihrem Zwecke zu entſprechen; 2. wie ihre Einrichtung 
ſchaffen fein muß und welche Rückſichten bei ihrer Dil 
auf die im adriatiſchen Meere und in der Oſtſee vorhand 
Geſchwader zu nehmen ſind; 3. welche Mittel auf die 
Einrichtung der Flotte und auf die zu ihrer Erhaltung 
gen Anſtalten zu verwenden ſind. 23 

Das Bundes corps, welches in der Nähe von ge 
furt zuſammengezogen werden ſoll, wird 12000 Mann’ 
fein und einen preußiſchen General zum Oberbefehleh 
halten. Das Heer wird aus preußiſchen, bairiſchen, 
diſchen, großherzoglich heſſiſchen und naſſauiſchen Trug 
zuſammmengeſetzt werden. 155 

Von der engliſchen und franzöſiſchen Regierung Male | 
Antwort auf die Note der Bundes verſammlung rucckſchlah 
des Eintritts der öſterreichiſchen Geſammtmonarchſe in di 
deutſchen Bund eingegangen. Die Erwiederungen find denn 
ähnlich, welche im Jahre 1834 in der Proteftation g 
die militäriſche Beſatzung der Stadt Frankfurt ausge 
chen wurden. 5 

Nächſtens iſt ein Bundesbeſchluß zur Sicherung des gell 
ſchen Bundeseigenthums in Holſtein zu gewärtigen. Dal 
reich und Preußen handeln in der ſchleswig⸗ hol 
Angelegenheit im vollkommenſten Einvernehmen und bitte 
ten ohne allen Rückhalt die Intereſſen Deutfchland: 
Energie. * Be 

„Die Zügelloſigkeit der Preſſe hat ihren Höhepu 
erreicht, und doch ſcheint der Senat nicht den 


ben, dieſem feine eigene Exiſtenz gefährdende Il 
Ende zu machen. „„ ) . 
Frankfuct g. M., den 14. September. u) 


der engliſchen und franzöſiſchen Regierung, wi 


barung der Wiener Verträge von 1815 betheiligt ge⸗ 
guch ein Recht hätten, wegen des Geſammteinttittes 
ichs in den deutſchen Bund mitzureden, und daß die 
undes verſammlung mittelft Beſchluſſes vom 13. 
34 aufgeſtellten Grundſätze auf den vorliegenden 
nicht zuträfen, ſind einfach zu den Akten genommen 


5 


huden, da eine vollgiltige Antwort bereits erklärt worden iſt. 


Baden. 

anheim, den 11. Septbr. Geſtern langten Se. 
gliche Hoheit der Prinz von Preußen, begleitet von den 
Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums, hier an. Heute 
hülde ſämmtliches hier garniſonirendes Militär gemuſtert. 
Spiter wurden die Soldaten gaſtlich bewirthet. Dieſen 
agg werden alle Korporationen der Stadt in einem nad) 
Ständen und Zünften gegliederten Zuge vor Sr. Königl. 
it vorbeidefiliren. Ein Fackelzug wird den heutigen 
lichen Tag beſchließen. 


1 Hannover. 
Hannover, den 14. September. Die Verbindung 
her Demokraten wit dem Flüchtlings Comité in Lon⸗ 
ft auf eine ganz unerwartete Weiſe an den Tag gekom⸗ 
Oer königliche Kabinetscourier Feiſe begab ſich alle 
mit Depeſchen nach England und nahm auf 
eien Briefe und Pakete für alle Welt mit, und man 
ente ſich dieſer Gelegenheit um ſo mehr, als feine Ge: 
get gar kein Geheimniß war. Von dieſer Gefälligkeit 
auch das Flüchtlings⸗Comité Gebrauch gemacht 
ö felder an die in England befindlichen Flüchtlinge koſten⸗ 
1 tt, Nachdem aber ein verhafteter Demokrat glück⸗ 
ich aus dem der Bürgerwache gegenüber gelegenen Gefäng⸗ 
lſſe entflohen war, wurden bei mehreren Bürgern Haus: 
„ uchungen angeſtellt, wobei man zwar nicht den geſuchten 
9 Enlflohenen, aber etwas ganz anderes und unerwartetes 
find, nämlich mehrere von dem Courier Seife unterzeichnste 
Multtungen über empfangene Geldſummen für das Flücht⸗ 
lags Comité in London. Außerdem fand man auch 
Mehrere Brlefe pon Kinkel an hieſige Perſonen, fo wie an 
chrere Bürger in Bremen. i 


41 Schleswig ⸗Holſtein. 
Kiel, den 14. September. Die Unterhandlungen über 
„ ME felſche Regelung unſerer Pacifikatjons⸗Verhöͤltniſſe 
u] Merden nun nächſtens zum Abſchluſſe kommen. Die Schwie⸗ 
| keiten, welche ſich der definitiven Feſtſtellung der holſtein⸗ 
| Auenburgifchen Kontingents = Angelegenheit entgegenftellten, 
N Mb wenigstens infoweit befeitigt, als thatſächlich zur Her⸗ 
in ng des Kontingenes geſchritten werden kann. Das po⸗ 
0 dlc midchrlſche Bundesintereſſe iſt gewahrt worden. In 
0 a des Zollweſens find eingreifende Aenderungen in bal⸗ 
N | in esche geſtellt. Die Eider⸗Zolllinie hat in der Praxis 
ji) 0 schleswig dänische Handels» und Verkehrsverhältniſſe 
g NÖ die erwartete Wirkung ausgeübt, indem letztere, an⸗ 
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geſtorben. 


ſtatt gefördert, vielfach gehemmt und in einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen, wo die natürliche Verkehrsrichtung Schleswigs 
ſüdwärts ausläuft, ſtark beeinträchtigt worden ſind. 


Det rec rs, 
Wien, den 13. September. Der Kaiſer iſt geſtern 
über Trieſt und Venedig nach Verona abgereiſt. 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen bezeichneten die 
letzten Augenblicke Ihres Aufenthalts in Iſchl durch wohl⸗ 
thätige Handlungen. So übergab Sie unter andern dem 
Pfarrer 1050 Fl. zur Vertheilung an Arme des Salz⸗ 
kammergutes. 5 
Dem Vernehmen nach haben Oeſterreich und Rußland 
zu dem wegen Regulirung der Suling⸗Mündung beſtehenden 
Staatsvertrage einen Separatvertrag geſchloſſen, in welchem 
ſich Rußland verbindlich macht, die Hinwegräumung der 


Schifffahrtshinderniſſe in kürzeſter Seife zu bewerkſtellige 


7 

Verona, den 14. September. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt heute durch Padua und Vicenza paſſirt. An beiden 
Orten ſtieg derfelbe ab, beſichtigte die Truppen und nahm in 
dem feſtlich geſchmückten Stationsgebäude die Aufwartung 
der Autoritäten des Clerus und der Municipien an. Ueberaſl 
ſtürmiſcher Jubel der Bevölkerung. In allen Zwiſchenorten 
waren Triumphbogen und Muſikbanden aufgeſtellt. Nach 
der Abfahrt des Kaiſers fand zu Padua zur Feier des Tages 
die feſtliche Vertheilung von 24 Geldprämien an gefittete 
Mädchen und eine Spende des Municiptums an die ſtädti⸗ 
ſchen Militär-Invatiden ſtatt. Mittags iſt der Kaiſer in 
Verona angekommen. (Br. Ztg.) Pe 


S ch mei z. 5 N 

Bern, den 5. September. Wee die Aarauer Zeitung 
berichtet, hat der bekannte Inhaber des bibliographiſchen 
Inſtituts zu Hildburghauſen, Meyer, welcher in ſeiner 
Heimath zu einer anſehnlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt 
iſt, mit der Aarauiſchen Regierung um das Kloſter Muri 
unterhandelt. Der Werth der Kloſterlokalitäten, ohne Land 
und Keller, iſt nach der neueſten Schätzung auf 278000 Fr. 
angeſchlagen worden. n 


Belgie n. 

Brüſſel, den 14. September. Franz Raveaux, 
ehemals Deputirter aus Köln im deutſchen Parlament zu 
Frankfurt und ſodann Präſident der berüchtigten Reichs⸗ 
regentſchaft zu Stuttgart, iſt geſtern nach langen Leiden 


Nranſrei ch. 

Paris, den 12. Septbr. Bei weiten die allerme 
Generalräthe haben ſich bis jetzt für die Nothwendigk 
Reviſion der Verfaſſung ausgeſprochen; der Ge 
Gard⸗ Departements verlangt aber nich 
Verfaſſung, ſondern Rückkehr zut leglt 


* 


Wie leicht in Frankreich auch die albernſten Einfälle, 
namentlich unter dem Landvolke, Eingang finden, beweiſt 
die daſelbſt ſehr verbreitete Meinung, die Kaktoffelkrankheit 
ſei durch die Eiſenbahnen entſtanden. f 
In Clichy bei Paris hat ein Kampf zwiſchen Gensdarmen 
und Arbeitern ſtattgefunden. Zwei Gensdarmen wurden 
nicht unbedeutend verwundet. Drei Arbeiter find verhaftet. 
— Die Fremden Ordonanz wird mit äußerſter Strenge 
ausgeführt. Viele Fremde haben Paris verlaſſen müſſen. 
Paris, den 14. Septbr. Nachdem im Departement 
Ardeche mehrere Male Angriffe mit bewaffneter Hand gegen 
die öffentliche Macht gerichtet worden find, nachdem ind: 
beſondere in dem Kanton Largentiere Unruhen vorgekommen 
ſind, wobei die von Demokraten aufgewiegelten Maſſen zu 
Hunderten Scenen des erheblihften Auftuhrs vollführten 
und namentlich an acht Gensdarmen Proben ihres Muthes 
und ihter Geſinnungstüchtigkeit abgelegt haben, hat endlich 
das Miniſterium des Innern die Ueberzeugung gewonnen’ 
daß gegen die Ruheſtörer nur mit Strenge wirkſam ver: 
fahren werden kann. Das ganze Departement Ardeche iſt 
daher in Belagerungszuſtand verſetzt worden. Durch dieſe 
Maßregel hat die franzöſiſche Regierung einen neuen Beweis 
gegeben, daß ſie es an der nothwendigen Energie nicht fehlen 
läßt. Bis jetzt hat ſich die Anwendung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung bewährt. Die gegenwärtig in Lyon herrſchende 
Ruhe iſt ein abermaliger Beweis dafür. 
Einigen Pariſer Buchhändlern hat der Miniſter des 
Innern wegen Ankaufs demokratiſcher Journale die Ge⸗ 
werbebefugniß entzogen. ö 


Großbritannien und Irland. 
London, den 12. September. Die Zeitungen ſprechen 
von einer großer Gefahr, in der ſich die Königin vor einigen 
Tagen in der Gegend von Neweaſtle befunden hat. Die 
Eiſenbahn führt an dieſem Orte über die Tyne, deren Ufer 
in einer ſehr beträchtlichen Höhe vermittelſt Brücke und Via⸗ 

dukt verbunden ſind; vor der Brücke macht die Bahn eine 
Krümmung von einem ſehr kleinen Durchmeſſer, und alle 

Züge müſſen ſich langſamer bewegen, um nicht aus der 
Bahn geriſſen zu weiden. Bei der letzten königlichen Reiſe 
wurde auf dieſe Vorſichtsmaßregel keine Rückſicht genom⸗ 
men; wieder Zug auf der größten Höhe angelangt war und 
über den Hausdächern und den ſchäumenden Wellen der 
Thyne gleſchſam in der Luft ſchwebte, wurde er mehrere 
Male fo gewaltig gerüttelt, daß man einen Augenblick dachte, 
Alles ſtürze in den Abgrund! Die Königin, Prinz Albert, 
der Thronerbe, die könſgl, Prinzeſſin, ihe jüngerer Bruder 
und Lord Ruſſell befanden ſich in dieſem Zuge, um den bez 
kannten Ausflug nach Schottland anzutreten! N 
London. Die ‚Vorbereitungen zur Herſtellung des 
unterſeeiſchen Telegraphen werden eifrig fortgeſetzt und in 


kurzem beendet ſein. Der Draht wird 24 engliſche Mellen 


lang und iſt beinahe ganz vollendet. Zu Verbind 
punkten iſt in England Süd⸗Foreland und in Fran \ 
ein Punkt bei dem Dorfe Sanngate, vier engliſche M na 
von Calais, gewählt. Man verſpricht ſich von dieſer 
die größte Sicherheit vor kleinen und greßen Unfällen, 
Behuf der Legung des Drahts werden ſchon an beid 
bindungspunkten die nöthigen Schachte gegraben 
denen gleichen, die in den Themſe-⸗Tunnel führen. 
Die Grafſchaft Limmerik hört nicht auf ſich durch ag 
riſche Gewaltthaten auszuzeichnen. Vor einigen Tag 
wurden zehn Perſonen, alle zu einer Familie gehörig vr | 
Gericht gezogen, weil fie in dem Verdacht ſtehen, das Buh or 
eines Pächters gewaltſam zu Tode gebracht zu haben. d 
Familſe war nämlich wegen Zinsrückſtandes vom Gute ge. ah, 
trieben worden und ſeitdem ſtarb alles Vieh, das auf hn d 
Gute weidete, eines jämmerlichen Todes. Die Mftglichn, fit 
dieſer Familie hatten ihm den Tod geſchworen. Sie ſchni | 
den Ochſen die Kniekehlen ab und trieben ihnen glü 
Ofenſchürer von hinten in die Eingeweide. 
Nach den neueſten Nachrichten aus New⸗Vork find 
New⸗Orleans Rüſtungen zur Expedition gegen Cuba 
die Regierung macht aber Anſtalten, dagegen einzuſchreſtg 
Aus Oſtindien wird berichtet, daß der Aufſtand in 
furchtbar anwächſt. iR 


ae 


Stra lien | 
Rom, den 30. Auguſt. Heute in der Frühe fanden id 
an mehreren Kirchen theils geſchriebene, theils gedruckt An 
ſchläge, welche auf neue Mordſcenen vorbereiten ſol f 
dem einen ſtand: „Morte al Papa! Morte al Ca dinall, 
Prelati e a tutti gli altri Preti!“ und es folgten ned 
eine Menge Namen einzelner Proſkribirten. Die in im 
höheren, über die wahre Lage der Dinge gewöhnlich guts une 
terrichteten Kreiſen ſichtlich wachſende und nicht meht bel 
hehlte Furchtſamkeit ſcheint darauf hinzudeuten, daß hinkt 
dieſen fortdauernden Demonſtrationen doch etwas Schlimm 
ſteckt. Graf Dandini lebt noch, doch iſt man für fein ul 
beſorgt. er u 
ARNußland und Polen 
Petersburg, den 9. Septbr. Die große Echo 
von Petersburg nach Moskau, an welcher ſeit acht Jin 
gebaut wird, iſt ſo weit fertig, daß jüngſt ſchon eine belt c 
liche Anzahl Garde-Truppen auf derſelben nach Mal 4 
transportirt werden konnten. Zugleich machte aul Au de 
ganze kaiſetliche Familie in Begleitung des Prinzen sul) 9 
von Preußen die Reiſe nach Moskau. Die Fahrt auf sit 
Wegſtrecke von mehr als 100 Meilen dauerte 10 tene 
Auf den 13. Novbr. ſoll dieſe Bahn für den allgemein ! 
öffentlichen Verkehr eröffnet werden. N 


Bosnien, Der flüchtige Rebellenchef Ale Rt 
nach Montenegro entkommen. Die Pforte keklamirt 


Ind es muß fich nun zeigen, ob Montenegro den Flüchtling 
liefern wird oder nicht. Eine Merkwürdigkeit unferer 
leibt es immer, daß Chriſten zu Türken und Türken 
tiften fliehen. Die Rajah in Bosnien find höchſt unzu⸗ 

n, und Viele find geſonnen, entweder nach Griechenland 
i Oeſterreich auszuwandern. f 


—— — - 


Hermiſchte Nachrichten. 

Eine Tauffcene. Der Oberhofprediger und Oberkon⸗ 
alrath Auguſt Friedrich Sack hatte einſt im Haufe eines 
gen eine Taufe zu verrichten. Friedrich der Große, der 
N athe gegenwärtig war, ſagte zu Sack: „Nun fang Er 
„ah, aber mach Er's kurz.“ Friedrich achtete nicht auf die 
I Rnufrede, ſondern plauderte hörbar mit einem neben ihm 
chenden Prinzen. Sack fixirte den König mit einem ernſten 
lick und hörte auf zu ſprechen. Alle Anweſenden, ſelbſt 
König, glaubten, ihm fei unwohl geworden. Friedrich 
ragte; „Fehlt ihm was?“ — „Nein, Ew. Majeität, 
mie iſt ganz wohl.“ — „Warum hörte Er denn auf zu 
„ echen?“ — „Wenn Ew. Königliche Majeſtät reden, dann 
i es des Unterthanen Pflicht zu ſchweigen.“ — „Na 


| Nach dem Taufakte kam Friedrich, der 
. Täufling auf den Armen trug, den von den umſtehenden 
Nahen getragenen Wachskerzen zu nahe, fo daß die Frangen 
der Tücher, womit der Täufling geſchmückt war, zu brennen 
fingen; doch wurde das Feuer bald wieder gelöſcht. Frie⸗ 
lich, vielleicht um an dem Hofprediger Revenge zu neh⸗ 
Men, ſagte: „Sicht Er, Er hat mit Waſſer getauft, ich 
her mit Feuer.“ Sack antwortete: „Ja, Majeftät, aber 
nicht mit dem Feuer des heiligen Geiſtes.“ — 
. s (Eylert Charakterzüge.) 


London, den 13. Septbr. Madame Sonntag iſt 
Altern, in der italienifchen Oper, wo fie die Desdemona 
tg, von einem Unfall betroffen worden, der die Schein⸗ 

Mgodie leicht in eine wirkliche hätte verwandeln können. 
a Alhello agirte unvorſichtigerweiſe mit einem ſcharfen Dolche 
und verwundete die Sängerin in den Arm, ſo daß Blut floß 
und die Zuschauer in Beſtürzung geriethen. Die Wunde, 
Hh ſogleich verbunden wurde, ift glücklicherweiſe nur eine 
chte, und wird die Sängerin nicht verhindern, bald wie⸗ 
der aufzutreten. = 


7 
2 — — 
= ee - 


die Schüler von Goldberg. 
(Giſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 
Gortſes ang.) 


Aken er 


Montags nach dem Feſte der Helen dre Rente, a 
! Ia 4549, war es, als zu Liegnitz die schrillen 
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Klänge der Todtenglocke vom Rathsthurme her ertönten 
und die Trommeln zur Execution wirbelten. Bald nahete 
vom goldberger Thore her der Todeszug, von herzogli⸗ 
chen Trabanten umgeben, welche Mühe hatten, mit den 
Hellebarden den Andrang des Volkes abzuwehren. Die 
Stadtthore waren geſchloſſen; kein goldberger Schüler 
durfte ſich blicken laſſen, und Trotzendorf hatte ſtrengen 
Befehl erhalten, keinen Urlaub zu ertheilen, um jede 
mögliche Störung von dem traurigen Act abzuwenden, 
welche durch die empörten Gemüther leicht hätte herbeige⸗ 
führt werden können. Dennoch ſchlichen die näheren 
Freunde der Verurtheilten in mancherlei Verkleidung dem 
Zuge zur Seite, und ein junger Kapuzinermönch weinte 
manche herbe Thräne in den falſchen Bart. Es war 
Karl von Promnitz, der ſich, trotz des Herzogs Befehl f 
nicht eutſchließen konnte, Liegnitz zu verlaffen, ohne dem 
Trauerſpiele beigewohnt zu haben, das ihm jetzt zwei 
treue Herzen vernichten ſollte. Er hatte inzwiſchen von 
den Bekannten erfahren, daß bald nach ſeiner und der 
edeln Freunde Verhaftung unter den Studirenden zu 
Goldberg ein Bündniß zu ihrer Befreiung errichtet, kurz 
vor der Ausführung des Vorhabens aber verrathen und 
dieſes durch des Reetors Wachſamkeit bei der Kürze der 
Zeit gänzlich unmöglich geworden ſei. f 

Es war ein heiterer Wintermorgen. In Begleitung 
zweier Prieſter, feſten Muth in den freien Blicken, 
ſchritten Küppel und Talkwitz ihrem Ende entgegen. — 
Sie waren zu dem letzten Gange faſt prächtig gekleidet 
durch die liebende Sorgfalt der unglücklichen Eltern. 
Kränze von Immergrün ſchmückten ihre Locken, ihre 
ſchwarzen Sammetröcke waren reich mit ſilbernen Poſa⸗ 
menten und goldenen Roſen verziert, und breite, koſthare 
Spitzenkragen hingen zu den Schultern herab. ö 
Der Trauerzug war an dem Ringe angekommen; die 
Trabanten ſchloſſen einen Kreis um den Richtplatz, und 
die Chorſchüler fangen ein geiſtliches Lied. Eine kurze, 
ſchreckliche Stille herrſchte, als es beendet war, nur bis⸗ 


den brüderlichen Freund; ſie ſahen elnan 


die feuchten Augen, in denen ſich das Jenſelſs abzuſpie⸗ 


= 1% 


geln ſchien; dann kniete er nieder, betete, — die Trom⸗ 
mel wirbelte, und das blutige Haupt lag zu Talkwitzens 
Füßen. Ein Jammergeheul durchſchnitt die Luft. Jo⸗ 
nas warf einen Abſchiedsblick auf die bleichen, theuern 
Züge des Freundes, die auch im Tode noch liebreich wa⸗ 
ren, dann grüßte er die langathmende Menge langſam 
mit den dunkeln Augen und rief: Höre mich, Sylovius, 
wenn Du den Muth hatteſt, mich ſterben zu ſehen: ich 


vergebe Dir, ich ſcheide verſöhnt von hinnen! — Seine 


letzten Worte waren verhallt, abermals wirbelte die 
Trommel, — und das Trauerſpiel ging zu Ende. 


Das Volk war in heftiger Bewegung: mehrere Haufen 
zogen unter wildem Lärm dem Schloſſe zu, um vom Herz 
zoge Rechenſchaft für ſeinen blutigen Befehl zu fordern; 
mit Anſtrengung nur gelang es, ſie daran zu hindern, 


fo überhaupt einen Aufruhr von Liegnitz zu unterdrücken. 


Promnitz zog die Gefährten mit ſich fort vor das Thor 
hinaus, wo fie die Verkleidung abwarfen und die bereit: 
fehenden Rofe bestehe 
ten ſie nebeneinander durch die Winterlandſchaft, die ſich 
in ihrem ſtarren glänzenden Schmuck vor ihnen hinbrei⸗ 
tete, nach dem heimathlichen Goldberg zu. Jeder ver⸗ 
mied liber die ſchreckliche Begebenheit zu reden, aus Furcht 
des Andern Schmerz zu vergrößern. Dennoch äußerte 
Promnitz endlich ſeine Bewunderung des edeln Muthes, 
der die Freunde in den letzten Augenblicken beſeelt hatte. 
— Ja, es giebt ein erhabenes Leben in uns, meine 
Freunde, an welchem die Erde keinen Theil hat, rief er 
begeiſtert aus; es iſt das Leben der reinen, göttlichen 
Liebe, die aus der Harmonie des Himmels mit der Erde 
auf uns überſtrömet; dieſe Liebe iſt im ſinnlichen Leben 
die Brücke zur Geiſterwelt, und im Tode durchbricht ſie 
leicht und frei die Form des Körpers, in welcher ſie ge— 
boren und erzogen wurde, und nimmt die höhere, feſſel⸗ 
freie Natur an. Die Begriffe jener Liebe, jenes geiſti— 
gen Lebens ſcheint mir fo klar, es iſt fo einfach, ſo herr: 
lich an Ehriſtus entwickelt. Unſere Freunde waren ganz 
von dem großen Gefühl des Himmels durchdrungen, als 
ob ihnen die Erde enſſchwinden ſollte; woher hätten fie 
ſonſt den Muth nehmen ſollen, plötzlich den Reizen ihres 
Frühlingslebens mit kaltem Auge zu entſagen? 
Unter ähnlichen Betrachtungen war die kleine Schaar 
zu Goldberg angelangt, woſelbſt fie am Schulhauſe ab⸗ 


n. In ſchweigender Trauer rit⸗ 


und bleichem, harmvollen Geſicht entgegen. Er erhilf 


wohin der Kaiſer ſich begeben will, In dirſen ſchwarze 


ſtiegen. Sie betraten es mit wehmüthigen Empfin f 
gen, denn es war zum letzten Male. Feſt waren | 
entſchloſſen, mit dem verwieſenen Promnitz das Gebt 
eines Fürſten zu meiden, wo nicht einmal das nackt 

armſelige Eigenthum des Lebens eine öffentliche Sicher 
ſtellung hatte. Allein fie mußten auch von Trotzendor 
ſcheiden, von dem milden, weiſen Lehrer, der für all 
Tugenden, die er predigte, fein eignes thätiges, fr 
mes Leben zum würdigen Muſterbilde aufſtellen kon 
Sie mußten von den redlichen Männern ſcheiden, di 
kräftiger Zuſammenwirkung mit ihm ihre jugendlichen n 
Geiſtesblüthen fo weit auferzogen hatten, und ſie u + 
nicht reifen ſehen follten! — Wo war eine Seh 
Deutſchland, welche mit gleichem Recht den Ruhm 
Goldberger Schule getheilt hätte?! — Die Freu 
fühlten die ganze Schwere des Abſchiedes von ihr; d 
der Gedanke an Küppels und Talkwitzens Schlckſal bil 
ihnen den Kampf beſtehen. 1 


(> 


Sie traten in ihren Trauerkleidern mit tiefem El 
in das Konferenz-Zimmer, wohin fie auf die Frage nh“ 
dem Rektor beſchieden wurden. Trotzendorf kam ih 
aus der Mitte feiner Kollegen mit wankenden Schritten 


Promnitzens Hand und fagte mit zitternder St 
Ich errathe Euch, Junker von Pleß; auch Ihr komm, 
von mir Abſchied zu nehmen, wie es alle Dieſe hier, die 


ſich Eure und der Unglücklichen Freunde nennen, bers 
gethan haben! — Er zeigte auf einen anſehnlichen Klais Ji 
von Schülern, die reiſefertig zur Seite ſtanden. im 

Promnit drückte des Greifes Hand an feine Brust ug 1 
erwiederte im ganzen Gefühl feines großen Schmient: 6 
So iſt es, mein väterlicher Freund und vielgeehrter N M 
ſter; mir iſt der fernere Aufenthalt im Herzogthume . 7 
damit die Gunſt verfagt, aus dem reichen Quell Cum | yı 
Weisheit künftig noch zu ſchöpfen. Doch wäre dies au) 10 
nicht; wie könnte ich noch länger an dem Orte weilen, in 
der für mich auf fo gräßliche Art verwaiſet worden, ub de 
die herzzerſchneidende Erinnerung an die geliebten ermok⸗ 8 


deten Freunde mir auf jeder Stätte begegnen würde, di 
ich ſonſt im fröhlichen Lebensmuthe an ihrer Hand kee 
trat. — Nein, es wäre mir nicht möglich! — Ich Ay 
meine Begleiter reifen ſtehenden Fußes jetzt nach Prag 


Rei wollen wir vor ihn hintreten und die Unglücks⸗ 
erzählen, „die heute unter dem Scheine des Rechts, 
l allem äußern Kriminal⸗Gepränge, an zwei Unſchul⸗ 
Aigen gefchehen ift, und fein großes Herz wird Mitleid 
6 hen mit dieſem armen Lande, das unter der unverdien⸗ 
Strafruthe feines Fürſten langſam dahin blutet; wir 
wollen ihn laut anklagen vor dem Throne der iömiſchen 
1 Nojeftät aller der Uebel, die ein ſchlechtes Regiment be— 
bechnen, — und des Kaiſers Verſtand wird ſicher die 
Mittel finden, dem Fürſtenthume Liegnitz den gänzlichen 
| Nun zu erſparen, welcher aus Herzog Friedrichs grau⸗ 
imer Strenge und Nichtachtung aller der heiligen, von 
; nen Vorfahren verliehenen Rechte und Privilegien un: 
benmeidlich entſtehen würde. — Ich will es thun, zum 
Frommen der Bedrängten, der ich hier nichts zu verlieren 
ai j habe; ich will morgen das Land verlaſſen, das mein 
0 Grab werden follte, und Gott zum Preiſe für mein beſ— 
1 45 Schickſal meine Zunge laut und kräftig für das 
' ae Fürſtenthum regen. Denn ni eine geringe Spanne 


N don; hätte ſie Biſchof Baltbafar nicht zu meiner Netz 
15 ung benutzt, ſo läg' ich auch jetzt ſtumm und ſtarr neben 
0 den geliebten d Freunden; ich hätte Euch nicht mehr in das 
3 tee Auge blicken können, mein theurer Lehrer, und wie 
inch jetzt Wolfgangs und Talkwitzens letzte Segens⸗ 


Muige Amt übernehmen müſſen. 

Nicht ohne tiefe Er ſchütterung hatte Trotzendorf des 
Jünglings lange Rede gehört; bittere Zähren floſſen 
langſam über feine gefurchten Wangen. — Was ich 
bemochte, um das geſchehene Unglück abzuwenden durch 
lüſtändige Fürbitte und Vorſtellung bei Seiner fürſtlichen 
Önaden, habe ich vergebens gethan. Ich war dreimal 
il Leguit, um eine Urtheilsmilderung für meine Lieb⸗ 
Inge ; zu erflehen, doch ward ich jedesmal mit ſchnöden 
Worten abgefertigt. Den Verſuch ihrer Freunde, die 
lugläcklichen mit Gewalt oder Liſt zu befreien, hab' ich 
inte mit meiner Amtskraft verhindert, denn es ziemt 
ber Unschuld, eher zu leiden, wie Jeſus gethan, als die 
Schuld wirklich auf ſich zu laden, und nicht immer läßt 
ih das Recht durch offene Gewalt erſtreiten. Allein ich 
he mich auch überzeugt, daß Küppel und Talkwitz hoch⸗ 
ig jenen Weg zur Rettung verſchmähet haben würden, 
Ah er ihnen geöffnet worden, und lieber den under: 


25 


Recht an meinem Vaterſinn. 


jtße bringe, fo hätte auch flür mich ein 8 das 
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meidlichen Tod erduldeten, als daß ſie ſich zu ſchimpf⸗ 
licher Flucht verſtanden hätten; denn ich habe ſie kurz 
nach Eurer Entlaſſung aus der Haft noch einmal be⸗ 
ſucht. — Was jedoch irgend in meinem einfachen Leben, 
ſeit jener Zeit, wo meine Mutter die für mich ſo folge 
reichen Worte ſprach: Lieber Sohn, bleib’ bei der Schule! 
ſo wie ſeit dem Tode meines unvergeßlichen Freundes 
Helmrich am tiefſten und ſchmerzlichſten mein Herz ergrif⸗ 
fen, iſt — glaubt es mir, mein edler Junker — die 
Hinrichtung Eurer wackern Freunde. Sie hat dieſem 
Herzen zwei große Haffende Wunden geſchlagen, die wohl 
nie vernarben, ſondern bis an mein eignes Ende bluten 
werden! Denn wenn ich jeden meiner Schüler wie einen 
Sohn liebe, ſo hatten die Unglücklichen gewiß un 
Was aber Eure Ankla 
Herzog Friedrichs bei ſeiner römiſchen Majeſtät betri 

fo überlaffet fie Gott, der auch ohne Euer Zuthun 5 
fegenslofen Regierung des Fürſten ein Ende machen wird, 
wenn es an der Zeit iſt. Amen. 

Karl von Promnitz erwiderte gerührt: Eure Meinung 
iſt Geſetz für mich und meine Freunde; wie könnten wir 
ihr entgegenhandeln, ſelbſt im Antriebe des heißen Blu⸗ 
tes, und Euern Glauben verlangen für unſere ewige 
Dankbarkeit gegen Euch, welche wir in dieſer Scheide⸗ 
ſtunde ausſprechen wollen? Empfangt daher die Verſi⸗ 
cherung, daß von unſerer Seite nichts gegen den Herzog 
geſchehen foll, was das Gepräge rachſüchtiger Verläum⸗ 
dung an ſich trüge; doch nun, verehrter Meiſter, erlaubt 
uns das Abſchiedswort. Nehmt die Erinnerung unſerer 
Liebe in Eurem Vaterherzen gütig auf; das rege Leben 
des Geiſtes und des Gemüths, durch Euch in uns erweckt 
und auferzogen, iſt ein ſicheres Pfand für ſie, denn wie 
könnten wir darauf ſtolz ſein, Trotzendorfs Schüler zu 
heißen, ohne daß beim Schalle dieſes Ramens das freu⸗ 
dige Gefühl zum Segenswunſche emporglühete für Euch 
und die Edeln hier, die Eure fruchtbringende Mühe 
theilen? 

Schweigend umarmte Trotzendorf den Redner und 
ſeine Gefährten und führte ſie den Collegen zum Abſchiede 
entgegen. Es war eine erhabene, herrliche Scene. 5 
Die Thräne der Begeiſterung glänzte in jedem Auge die 
Göttlichkeit der Liebe trat aus der rein menschliche 
tur hervor und feierte einen ihrer ſchönſten Mo 


(Fortſetzung folg 


Eeine Heerde und ein Hirte. 
5 (Fortſetzung.) a 

Das Weſen Gottes iſt nach einer doppelten Seite zu 
erfaſſen: einmal erkennen wir in ihm Gott als den ſelbſt⸗ 
bewußten, einheitlichen Geiſt, Gott als Perſonz ſodann 
teitt er uns entgegen als der durch die Welt und alle Welt⸗ 
geſtalten in Raum und Zeit (in Natur und Geſchichte) 
waltende Geiſt, der Weltgeiſt. In letztrer Weiſe redet 
der Sprachgebrauch und auch die Bibel von einem „Geiſte 
Gottes“, der aber eben kein Anderer iſt als Gott ſelbſt, nach 
ſeiner Beziehung zut Welt, zum Geſchaffenen betrachtet. 
Ii de Naar vom Größeften bis zum Kleinſten ſehen wir 
das Wirken dieſes Weltgeiſtes, ſehen es in der Fortentwicke⸗ 
lung der Schöpfung, mögen wir ſie nun ſtreng nach dem 
1. B. Moſes glauben oder, an die Ergebniſſe der Natur⸗ 
wiſſenſchaft gelehnt, in dieſem nur ein prächtig dichteriſches 


Gemälde als ſymboliſche Darſtellung des für Menſchenauge 


ewig verſchleierten Vorganges göttlichen Schaffens und erſter 
Weltentſtehung erblicken. Herrlicher und in vollerer Blüte 
noch, als in der Natur allein, entfaltet ſich das Inne: 
wohnen göttlichen Geiſtes in der Geſchicht e, Der 
BE fe unfere Erde das höchſte Gebilde, 
691 atur hervorgebracht; in ihm kommt der Geiſt zum 
Selbſtbewußtſein, ſtrebt der Vervollkommnung, dem Gott⸗ 
ähnlichwerden zu; in den Führungen und dem Entwicke⸗ 
nee der Menſchheit, wie fie uns die Geſchichte aufs 
10 


deutliche Spur einer göttlichen Lenkung, einer „Erziehung 
des Menſchengeſchlechts“, nicht bewirkt durch ſogenannte 
Wunder und für den allmächtigen Geiſt unwürdige, oft 
recht kleinliche Hilfsmittel (Joh. 4, 24), ſondern durch das 
wahrhaftige Wunder eines in Fülle der Weisheit geord⸗ 
neten und vorausbeſtimmten Weltganges, in dem Alles, 
Größtes und Kleinſtes, wolgefügt und ſeinem Zwecke zu⸗ 
ſtrebend ineinandergreift und die göttliche Beſtimmung kraft 
ihm eingepflanzten Gottestriebes erfüllt. Bis daß der Ein⸗ 


geberne, der Einzige auf die Erde trat, der volle Menſch, 


göttliche Menſch (Joh. 7, 46. 8, 23. Luk, 18, 19. 
J in welchem Alles „offenbar“ ward, was Gott 
rde ſein kann. (Ev. Joh. 1, 14. Vergleiche 
12, 45. 14, 7. 9. ogl. v. 28. 17, 4 ff. 

ſer ſo ſich offenbarende Gott offenbart ſich noch 
Man vergleiche, was Chriſtus Joh. 16, 12 


kommen, 0 der oi Fe 10 nd 26. Mark. 1, 8), 


etet um geiſtige Güter, der Geiſt des 
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und wie ſie die forſchende Wiſſenſchaft immer 
deutlicher an's Licht bringt, ſieht ſelbſt blödes Menſchenauge 


(Reb Beilage) 


Ungöttliche, Niedere im Menſchen) überwindet, der Gel 
der Liebe und Wahrheit, der Geiſt, der in Chriſtus gemaltt 
und in feinem Wort und Leben offenbar geworden. Die 
Geiſt der Heillgung iſt Denen verheißen, welchen das Eon: 
gelium geprebiget worden, welche von Cheiftus wiſſen, alfe | 
der Ehriſtenheit, die ihre formale Darſtellung finden folin | 
der „chriſtlichen Kirche.“ Denn die Ehriſten — ja fe 
heißen wol fo; wo aber iſt bis auf heutigen Tag einer, 
der von ſich rühmen könnte, zu fein wie Chriſtus. So zu ge 
werden aber iſt das ideale Ziel des Chriſten. (Phil. 2, 5% 
Das Chriſtenthum aber hat (Epheſ. 2, 14 u, ff) bu 
trockene „Du ſollſt!“, das von außen an den Menſcen 
herantretende Gebot, das „Geſetz“, aufgehoben und dm 
inwendigen Drang des (heiligen) Geiſtes zum Guten n 
ſeine Stelle gepflanzt, und ſchon um deswillen, auch wenn 
das nicht ausdrücklich verheißen wäre („derſelbige ſoll u 
in alle Wahrheit leiten“), müßte der heilige Geiſt 
bloß ein Geiſt des Wollens, ſondern auch der Erkennmi | 
fein, Iſt der Menſch nicht mehr auf das ſtumme Une, ne 
werfen unter eine zwingende Autorität, ſondern auf eine in 
feinem Innern und durch dieſes guf ihn einwirkende Gewa 
angewieſen, fo wird und kann er ſich des Warum Fragen, 
des Forſchens, des Denkens nicht enthalten. Und daß 
dies Denken ein heiliges ſei, das wirkt eben der „Heilige | 
Geiſt. Schon und für's erſte der Trieb und Drang aß 
Chriſtus, auf den Stand eines wahren Chriſten zu, iſt e 
Wirkung des heiligen Geiſtes, welcher in uns erwacht, wen 
wir Ehriſtus recht betrachten, uns in den Geift der „tom | 
Botſchaft“ oder des „Evangeliums“ von ihm verfenkin 
Und daß wir dies recht thun, wirkt ebenfalls der heil, Gi, 
Eines durch das Andere und mit dem Andern (Phil, 2, 1% 
2 Petri 1, 20. 21.) und zwar all das nicht von außen hit 
durch Tauben und Feuerflammen, fondsen in uns feld; 
denn Gott kann doch wol feines geraden Weges gehen, ft 
bedarf nicht ſichtbarer Werkzeuge, um zu uns zu komm, 
(„Das Reich Gottes iſt inwendig in euch.“ Luk, 17,21) 
Die römiſche Kirche hat dies Wirken des heiligen Chili! 
und den daraus aufwachſenden Fortſchritt im Chee 
thume wol anerkannt; aber fie nimmt ihn 1 
Geiſtlichkeit, für die Hierarchie, deren Häupter als die! a 
und Nachfolger der Apoſtel gelten, in Anſpruch; nut Dit 
Vermittelung dieſer gelangt er zu der übrigen Chrſſunhil 
zu den „Lalen“. Die Kirche nimmt für ſich das Recht dn 
Schriftauslegung in Anſpruch, und auf dem weiten 12 
Gebiete der „Tradition“ iſt Spielraum genug hiefües au“ 
geübt wird dies Recht jedoch eben nur vom Prieſterthunt 
als einem abgefonderten Stande in der Kirche, her du 
ae ja weſentlich der e ELLDE 15 zu welch 
e Laienſchaft nur ein paſſives Anhängfelife 
Der Proteſtantismus proteſtirt gegen dieſe Bemitelug 
des der geſammten Kirche verheißenen Geiſtes (Matth. 2% 


Beilage zu Nr. 76 des 


k. 6, 39) und ſchreibt das allgemeine Prieſterthum 
lkes Gottes auf ſein Banner. (1 Pete. 2, 5. 9. 10.) 
ler alfo wäre das Moment des Zwieſpalts zwiſchen Ka⸗ 
55 und Proteſtantismus. Wo liegt denn nun das 
erföhnung? 0 
m kürzeſten freilich kommt man weg, wenn man ſagt: 
e iſt einmal verheißen (Ebr. 2, 8. Phil. 1, 6.), daß die 
gelt des einen Hirten und der einen Heerde kommen werde; 
oaglich müßt ihr daran glauben. Punktum. 

Dabei iſt jedoch in Betracht zu nehmen, ob Jedermann 
ſo gläubig ſei, dies in der Ferne Verkündete zu glauben, 
algeſichts des Wirrwars der unmittelbaren Gegenwart, in 
it viele Arbeiter thätig find, im Weinberge des Herrn die 
üneln der Einigung bis auf die letzte Faſer auszureuten, 
Aenker des Haſſes zu legen und jede Rebe mit Glaubens⸗ 
cken recht feſt an die Pfähle der Satzung zu ſchnüren, auf 
aß fie mit keinem Blatte die Nachbar⸗Rebe berühre und 
ſcht durch fie in dem Blüthentriebe ihres abſonderlichen, 
genthümlichen Seligwerdens geſtört werde. (Phil. 1, 15. 
irgleiche V. 18.) 
Der Troſt wäre alfo für Manchen nicht ſtark genug, und 
hie können auch hier das proteſtantiſche Warum⸗Fragen 
cht umgehen, wir müſſen der Sache auf den Grund ſteigen. 
ſicherer wird alsdann unſere Hoffnung — was ſage 
Ä ſete Gewißheit werden, wenn wir erkennen, daß 
ineinnere Nothwendigkeit zum unabwendbaren Ziele treibt, 
daß die göttliche Weltordnung auch an dieſer Stelle wie 
überall ein ſchönes harmoniſches Ganze iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Auch ein Wort zu der Kirchen⸗Frage. 


Wenn auch in dieſen Blätter die kirchliche Frage letzthin 

n wiederholten Malen beſprochen worden iſt, fo zeugt das 
bon der hier wie anderwärts immermehr anerkannten Wich⸗ 
ſlkelt derſelben, und es iſt wohl gewiß, dieſe Frage, einmal 
1 mittig angeregt, wird ſobald nicht wieder verklingen; fie 
DI immermehr in den Vordergrund treten, bis fie ausge⸗ 
I Möpft und erledigt fein wird. — Wenn nun der Unterzeich⸗ 
dite darüber hier ein Wort zur Oeffentlichkeit bringt, ſo 
N lhirht es nicht, um den Streit darüber zu erneuern oder 

| fottufegen, er hat vielmehr die Abſicht, auf etwas dabei hin⸗ 
hilfen, was ihm das Nothwendigſte ſcheint und was man 
in Streite gewöhnlich aus den Augen läßt. Erſchütterun⸗ 
bet nämlich, wie wir fie feit 18 18 erlebt haben und die noch 
| umi unſern ganzen geſellſchaftlichen Zuſtand mit großen 
1 führen bedrohen, haben die tiefen Schäden der ganzen 


daſaben auf. Jede Kirche arbeitet nun daran mit den ihr 
1 MOrbote ſtehenden Mitteln; dieſe ſind nach der Eigenthüm⸗ 


Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


Ghültenheit bloß gelegt und fordern dringend zur Heilung 


lichkeit der Kirchen verſchiedene und es wäre gar nicht nöthig 
dabei in die gegenſeitige Thätigkeit überzugrelfen, da jede 
Kirche hinlänglich mit ſich ſelber zu thun hat. Sollte es 
aber darüber doch noch nach Gottes Willen zu Kämpfen kom⸗ 
men und full der evangel. Chriſtenheit überhaupt aufgeholfen 
werden, ſo iſt Eins nöthig, und ohne dieſes Eine möchte 
wohl alles Andere umſonſt fein, wenn es nicht gar die Zer⸗ 
tiffenheit und die ſubjektive Willkühr, an der wir innerhalb 
der evangel. Kirche als einem Hauptſchaden leiden, noch ärger 
machen oll; dieſes Eine iſt dieſes: es muß das göttliche 
Wort wieder in die Maſſen hineingebracht were 
den. Der Gang, den die Bildung ſeit den letzten Jahr⸗ 
zehnten genommen, hat die Herzen dem Worte Gottes ent⸗ 


Zu dem Zwecke hat 
ſich auch der evangel. Bücher» Verein in Berlin gebildet, 
der es mit großen Opfern möglich gemacht hat, ältere Er⸗ 
bauungsſchriften wieder abzudrucken und zu einem Preiſe 
herauszugeben, der ihre Anſchaffung auch den Aermeren mög⸗ 
lich macht. — Es find fo hintereinander erſchienen: Luthers 
großer Katechismus; Spenees Erklärung des 
lutheriſchen Katechismus; die Bekenntnißſchrif⸗ 
ten der evangel, Kirchez ein Gebetbuch; Arnds 
wahres Chriſtenthumz Heinrich Müllers geiſtl. 
Erquickſtundenz (beides Bücher, welche in jedem Haufe 
gefunden und gebraucht werden ſollten) Bunzäus Reife 
nach der Ewigkeit; Jung Stillings Lebensbe⸗ 
ſchreibungz ein Geſangbuch unter dem Titel: unver⸗ 
fölſchter Liederſegenz und es fol noch im Laufe des 
Jahrs eine Epiſtel⸗ und Ebangelien⸗Poſtille mit Holzſchnitten, 
zu deren Anfertigung namhafte Künſtler thätig find, erſcheinen. 
— Der Unterzeichnete hat eine Agentur dieſer Bücher über⸗ 
nommen und es können die genannten Bücher jederzeit von 
ihm zu den in jedem Buche ſelbſt angezeigten Preſſen bezogen 
werden. Außerdem ſteht derſelbe auch in Verbindung mit 


dem norddeutſchenſchriſtl. Vereine, und verbreſtet 


die zahlreichen größern und kleinern Erbauungs- und Volks⸗ 
ſchriften dieſes Vereins, deren Werth durch den langjährigen 
ungemein großen Abſatz längſt anerkannt iſt. Um Manchen 
mit dieſen Schriften zu dienen, Alle aber, die der epg 125 
Kirche Heil wünſchen, auf die Wichtigkeit des beregten Ges 
genſtandes hinzuweiſen, dazu find dieſe Zeilen geſchrisben und 
werden dem Leſerkrelſe dieſes Blatts hiermit beſtens empfohlen, 
Stonsdorf. Reinicke, P. 
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ſelig vollendeten Freundin 
Frau Tuchmachermeiſter Braungart, 
1 ts u Landes hut. 


Theure! ſchon ein Jahr ſchläfſt Du des Todes Schlummer, 
Then cent daß Auge auf Dein Grab; 
Ach, es iſt ein ſchmerzlich tiefer Kummer, 
Daß Du nicht mehr weilſt in unſrer Gegenwart. 
Doch der Hoͤchſte wollte Ruh Dir geben, 
Ruhe ſanft! bis Gott Dich ruft zum Leben! 
4296. 


Nach ru f 5 
aan unſere geliebte be und Schwägerin, 
e 2 155 


Jungfer Erneſtine Pauline Siebeneicher, 
Tochter des Schmiede⸗Meiſter Slebeneicher zu Grunau, 
bei der Wiederkehr ihres Todes⸗Tages. 


8 alt 22 Jahr. 


So kehrſt Du nie in unſ're Mitte wieder, ; 
Du theure Schwefter! trittſt nicht mehr bei uns ein? 
Voll Wehmuth ſchwebt der heut'ge Tag uns nieder, 
An dem der Ew'ge Dich rief zum beſſern Sein. 


Ein Jahr verſchwand für uns in großem Kummer, 
In welchem wir im Herzen ſtill Dich oft beweint; 
135 i de en Dein im Wachen und im Schlummer, 
Mit der Erinnerung, wie gut Du es gemeint. 
Wie war Dein liebend Herz uns fo ergeben, 
Wie willig uͤbteſt Du, o Schweſter! Deine Pflicht! 
Du machteſt Ehr und Freude uns im Leben, 
Und dies Bewußtſein ſchwindet unſrer Seele nicht. 


7? j A = 8 
5 len wir, was wir an Dir verloren, 
er Tod fo früh zum Opfer auserfah. 
Die Hoffnung ſchwand, die wir durch Dich erkoren; 
Dem Ew'gen iſt's bekannt, warum es fo geſchah. 


Die Hoffnung ſchwand, doch — nur für dieſes Leben, 
Einſt werden wir in jenen lichten Himmelshoͤh'n, 
Bon Freud' und Wonne ewiglich umgeben, 

; Dich ewig, theure Schweſter, wiederſehn. 
TIEREN Chriſtiane Ziegert, als Schweſter. 
RR Carl Ziegert, als Schwager, 

5 Heriſchdorf den 


1 > Sie ſtarb in der Bluͤthe ihres Lebens, den 22. Sept. 1850, 
S sen 1792 


0 


22. September 1851. 
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15 Kirchliche Nachrichten. 
ts woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
27. Septbr, 1851). 


An 14. Sonnt. n. Trinit. Hauptpred. u. Wochen⸗ 
zo nenn Herr Paſtor prim. Henckel. 


* 


ER Ne chmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 


si ſchber 3 10 5 17 Yo 11 5 
5 be en 16. Septbr. Herr Joſeph Kroll, Königl. 
Def, ae ö 5 am «Regiment u. Haupt⸗ 
Aſſiſtent zu Mys i i 
Altwine Uma yslowitz, mit Jungfrau Erneſtine 
Schmiedeberg 


Aen.: f 
Den 14. Septbr, Wittwer Traugott Wils 
helm Pohl, Weber u. Hausbeſ., mit Igfr. { i 
Beyer a aba e = Ser Ben: Sr 
Hirschberg. D 2. dag g e bediene f 
Hir erg. Den 22. Aug. Frau Rathsdiener Gaide, e. T. 
Auguſte Emma, — Den 25, Frau Schuhmachermſtr⸗ Sternberg / 
* 


1214 


e. B., Henriette Auguſte. — Den 26. Frau Schuhmachern 
Merten, e. S., Carl Ernſt Philipp. — Den 27. Frau Fſſe 
mſtr. Kallinich, e. S., Herrmann Louis Oswald. — DIL, 
Frau Müller Schwantag, e. T., todtgeb. Sa 
Grun au. Den 8. Auguſt. Frau Mehlhändler Handke, e, € 
Emil Herrmann, 3 
Schmiedeberg. Den 3. Auguſt. Frau Häusler u. Merl 
Marſchner in Hohenwieſe, e. S. — Den 22. Frau Landb 
träger Kluge, e. T., todtgeb. — Den 8. Septbr. Frau Hand 
mann Schiedeck, e. S., Ernſt Herrmann Guſtav. — De 
Frau Tiſchlermſtr. Hahn, e. S. — Den 13. Frau Weber Ber 
in Hohenwieſe, e. T. 8 
Süßenbach. Den 5. Septbr. Frau Freihausbeſ. Mo 
Zwillinge, Carl Ernſt und Friedrich Auguſt. — Den 8, 8 
Schuhmachermſtr. Schöbel, e. S., Paul Hugo Iſidor. 


Ge ſt or ben. 

Hirſchberg. Den 7. Septbr. Herr Anton Wanjura, & 
kontrolleur, 60 J. 9 M. 4 T. — Den 11. Ernſt Heinrich H. 
mann, Sohn des Hausbeſ. u. Poſtillon Kühn, 6 J. 5 M. 2 
Den 12. Henriette Auguſte, Tochter des Schuhmachermſtr. 9 
Sternberg, 17 T. — Den 14. Verw. Frau Nagelfchmiebmfe 
Johanne Dorothea Weber, geb. Kochinsky, 67 J. 9 M. W J. 
Kunnersdorf. Den 13, Septbr. Herr Carl Wilhelm 
v. Scheliha, Königl. Preuß. General⸗Major a. D., Ritter m 
Orden, 68 J. 1 M. LI. ; 
Straupitz. Den 10, Septbr, Marie Friederike, Tochter! 
Inw. Menzel, 4 M. 2 T. Re, 
Schmiedeberg. Den 20. Auguſt. Johann Gottfried B 
mann, Brauergeſ. in Buſchvorwerk, 36 J. 2 M. 7 T. — 
10. Sept. Conrad Adolph Eduard, Sohn des Schuhmachermſte 
Redel, 4 J. 7 T. — Igfr. Chriſtiane Friederike, hinterl. Tochiſ 
des weil. Gärtner Berger in Hohenwieſe, 30 J. 11 M. 3 F. - 
D. 18. Joh. Ehriſtian Hartmann, Wächter in Ruhberg, 60 J 


Hohes Alter. 0 
Schönau. Den 16. Septbr. Verwittw. Frau Steuerauſſeh 
Anna Maria Reyer, geb, Kretzig, 89 J. 2 M. 7 


—— — 9 
PEPE . 
4303. Todes ⸗ Anzeige. ka 
Heute früh 5% uhr entſchlummerte fanft, nach langen M 
Leiden, unſere innig geliebte Gattin und Mutter, die 8 
Frau Kantor Julie Förſter, geb. Walten |, 
an Folgen eines Zehrſiebers, in ihrem 57. Lebensjahre, M E, 
tiefbetrubten Herzen widmen dieſe Anzeige entfernten Pen A 
wandten, Freunden und Bekannten, um ſtille Thellnahne | gi 
bittend: Jonas er als Ehegatte 0 
una Foͤrſter, He 
Sl g Vater,) ale Tü, | 5 
Naumburg am Queis, den 16. September 1851, an Ri 
se . . . . 
4253. Mittwoch, den 24. September fol, 0 | 
Gott will, das Miſſionsfeſt des Erdmann | 
dorfer Miſſions⸗Hülfs⸗Verein in der ev. Kit de 
zu Arnsdorf von früh 9 Uhr gefeiert werden 8 
Mit der Einladung an alle Freunde % . 
ligen Sache verbindet das Commitée zuglah 
U 


die Anzeige, daß ein Miſſionär aus Surinall 
dabei eine Anſprache halten wird. 


Bekannt machung. 


—— 


In der am 2. d. M. abgehaltenen Konferenz habe ich mit 
ben Schulzen und Deputirten der vom Hagelſchlag betrof⸗ 
Dörfer darüber berathſchlagt, in welcher Weiſe die 
dieſelben geſammelten Beiträge zu. verwenden ſeien. 


Man war darüber einig, daß eine Vertheilung des baaren 
I Geldes der Beſchaffung von Saatgetraide vorzuziehen ſei, 
in Mal, well die Beſorgniß entfernt liege, daß die zur 
Vertheilung kommenden Gelder von den einzelnen ſchlecht 
| verwendet werden wuͤrden, da fie Grundbeſitzer ſeien, und 
en auf fie fallenden Antheil nur benutzen würden, um Saat⸗ 
eber Brodt Getraide anzuſchaffen, oder die Zinſen ihrer 
Schulden zu bezahlen, das andere Mal, weil Jeder am beſten 
bos für feine Hecker paſſende Saatkorn zu beſchaffen wiſſen 
und es namentlich im Hinblick auf die große Ver⸗ 
ſhledenheit der Aecker in den Gebirgsdoͤrfern, mit großem 
„1 Bedenken verbunden fei, Saatgetraide in Maſſen aufzukaufen. 


an war ferner der übereinſtimmenden Meinung, daß der 

herluft jedes Einzelnen und der auf ihn darnach fallende 

ee nach der Winter⸗Ausſaat zu berechnen 

tl, daß die wohlhabendern Grundbeſitzer gar nicht zu be: 

e die kleineren aber, und namentlich diejenigen, die 

g Schulden und viel Kinder haben, vorzugsweiſe zu be⸗ 
üdfichtigen ſeien. f 


ER 


A 
Weilungen aller Berunglücten geſtrichen, und dann feſtgeſtellt 
worden, wie viel die Uebrigen an Winter⸗Korn⸗Ausſaat ge- 
N I a wie viel davon durch den Hagelſchlag vernichtet 
hernach iſt ſodann die ganze Unterſtuͤtzungsſumme, von 
der auf jeden Scheffel Ausſaat, der vernichtet worden, Urtlr. 
Lö for. kommt, auf die einzelnen Gemeinden repartirt wor⸗ 
dem und es haben ſonach erhalten: 


die Gemeinde 


8 i i Ne Apr 
getersdorf 239 Scheffel Ausſaat⸗Verluſt 340 4 


Schreiberhau 176 252 10 
baiſerswaldau 10 5 . 5 14 10 

1 Bernesdof 62 a 80 20 
1 Eeidorf 202 = e 
„Gersdorf 270 : 1 380 
Hain 43 5 961 19 
Gaalber 84 =. : 120 12 
AUnsdor 2060 . 1 38 — 
0 lausuitz 44 7 Pi & 63 — 
Stonsdorf 24 5 34 15 
man. 7 a 11 — 
eldorf 423 3 3 

( mannsdof 44 . 62 — 
[A 2 2 8 88 8 


Megillerthal 61 


Summa 1020 6 


Um einzelne ftärker betroffene Dorfer, deren Bewohner 
g Aena 10 mehr zu betheiligen, hat 
f und A meinde ernersdorf nur 76 rtlr. 26 far. erhalten, 

ferg find von den 10 rtlen. noch 6 rtle. der Gemelnde Kat- 
alba, Artlr. der Gemeinde Petersdorf zugelegt wor⸗ 
10 Eben fo hat Stonsdorf ftatt 34 rtlr. 15 fgr. nur 
ut erhalten, und find die 7, rtlr der Gemeinde Glaus⸗ 
aher die 1 1 Wied iſt, und = 
i 3 zum großen eil aus unfruchtbarem ſcharfen 
ii fein den beſtehen, daher dieſe Gemeinde die bedürftige er⸗ 


find daher zuerſt die nicht Beduͤrftigen aus den Nach⸗ 


* 


Es ſind außerdem von den vorhandenen Mitteln noch zu⸗ 
gelegt worden: ; ; 
der Gemeinde Glausnitz 


* 6 rtlr. 15 4 gr. — 5 f. 
ſo daß ſie 77 rtlr. erhalten, 2 Te? fer N 


der Gemeinde Petersdorf 5 
fo daß fie 349 rtlr. 4 ſgr. erhalten, 5 ES 
der Gemeinde Hermsdorf u. K. l⸗ß a oe 
fo daß fie 17 rtlr. erhalten, - BE NIE 
5 Summa 17 rtlr. 15 ſgr. — pf. 
Hierzu die obigen 1920 -⸗ 6 ⸗ůäñ =, 


a Summa 1937 tele, N for, — pf. 
fo daß von den eingegangenen 1939 10 ũ 2 


Die eingegangenen 12 ½ Scheffel Getraide find den eſnzel⸗ 
nen Gemeinden zur Vertheflung an die ärmiten Grundbeſſtzer 
uͤberwieſen worden. 5 

Schließlich erfülle ich die von den Schulzen und Mitglle⸗ 
dern der betroffenen Gemeinden mir an das Herz gelegte Bitte, 
allen theuren und geehrten Gebern den allerwärmſten Dank 
auszuſprechen fur die reichen Gaben, die uns von allen Seiten 
zugefloſſen ſind; Sie haben uns eine großeunvergeßliche Wohl⸗ 
that erwieſen, und mit dem herzlichſten innigſten Danke für 
dieſelben verbinden wir auch zugleich den für das Vertrauen, 
mit dem die Vertheilung und Verwendung fo reicher Gaben 
in unſere Hande gelegt worden iſt. RR 

Wir Haken uns wenigſtens bemüht, bei dieſem ſchweren 
und verantwortlichen Geſchäft mit der moͤglichſten Sorgfalt 
und Gleichmaͤßigkeit zu verfahren. „5 

Hirſchberg, den 12. September 185. 
Der Königliche Landrath. v. Grävenſtz. 


3874. Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen. 
Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
hagen finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
aus Stettin Dienftag und Freitag Mittags, nach 
Ankunft des um 6% Uhr fruͤh von Berlin abgehenden 
Eiſenbahnzuges, 5 a 3 
in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend fruͤh, 
ae entgegengeſetzt; An are 
"ans Kopenhagen Sonntag und Mittwoch Nach 
mittags, e 
in Stettin Montag und Donnerſtag Vormitt 
rechnet auf den Anſchluf an den um 12 Uhr Mi 
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug g 
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteyt 
mit dem am Mittwoch Mittags en aße en yothen⸗ 
burg und Ehriftiania abgehenden Dampf chiffe in genauem 


* 


ags 
n 


N 


4257. 
Die den Chiiſtian Gottlieb John'ſchen Erben gehörige 


und Bedingungen in der 
Faxe, fi n 


„ 


guſammenhange und vermittelt auf dieſe Weile eine ununter⸗ 
brochene Verbindung mit Gothenburg und Norwegen. 
Das Paſſagegeld fuͤr die Reiſe von Stettin, oder von 
Swinemünde nach Kopenhagen oder entgegengeſetzt beträgt: 
für-den erſten Platz 7½ Thaler, für den zweiten Platz 
5½ Thaler and für einen Deckplatz 3 Thaler Pr. Cour. 
Auf Mitnahme don Kindern und auf Reifen von Familien 
findet eine Moderation Anwendung. Guͤter werden gegen 
billige Fracht befoͤrdert. x 
Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemuͤnde oder 
enkgegengeſetzt, beträgt das Paſſagiergeld 1 ½ Thaler pro 
RR mit der Maßgabe, daß für Domeftiten, die mit ihren 
errſchaften reifen, der ermäßigte Satz von Thaler 
Preuß. Courant pro Perſon erhoben wird. 
Berlin, den 4. Auguſt 1851. 
yes, General:-Poft:Umt, 


4261. Bekanntmachung. b 
Der diesjährige hieſige Michaels⸗Jahrmarkt wird nicht 
am 20. September, ſondern am 6. Oktober c. abgehalten 
werden, da jedesmal, wenn Michaelis Montag trifft, der 
Jahrmarkt in acht Tagen darauf abgehalten wird. 
Markl ſſa, den 15. September 1851. > 
; Der Magiſtrat. 


4260. Freiwillige Subhaſtation. 
Zum Verkaufe der zum Böttcher Johann Chriſtian 
Seidel ' ſchen Nachlaß gehörigen Auenhaͤuslerſtelle Nr. 119 
die e abgeſchaͤtzt auf 630 Rtlr., laut der in unſrer 
Ne ratur einzuſehenden Taxe, wird ein Bietungs⸗Jermin 
auf den 13. Oktober Vormittag 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, 
Hirſchberg, den 10. September 1851. 5 
Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


„ Nothwendige Subhaſta tion 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion J. 
5 zu Liebenthal. a 
— Die unter Nr. 121 hierſelbſt belegene, ſogenannte Malz⸗ 
Beat AH 1 uu Pop 0 en der . unſerer 
egiſtratur nebſt neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehenden 
Taxe abgeſchaͤtzt, fol in Termino a 
den 9. Januar 1852, Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Jauer. 


= je 


Dreiruthnerſtelle Nr. 42 zu Kolbnitz, gerichtlich ats 
geſchätt auf 1400 rtl. zufolge der, nebſt Bypothekenſchein 
Prozeß ⸗Regiſtratur einzuſehenden 
ſoll zum Zweck der Erbtheilung 
am 29. Oktober c. Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
Jauer, den 5. September 1851. 


4206. Bekanntmachung. 

„Das der Be Stelen Erben gehoͤrige, ſub Nr. 
178 zu A belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 1054 Rtlr. 
20 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken ſchein und Bes 
dingungen in em be einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5, November 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. BEUTE 

Striegau, den 5. Auguſt 181. 

Königliches Kreis⸗Gerich t. 


1 


1, Abtheilung. 


4265. Der, auf den 20. December c. zur Verſtelgern 
der Bauernahrung Sa zu Krummoͤlſe anſtehende Fer 
wird aufgehoben. Fan 
Liebepthal den 11. September 1851. 1 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Eichner. 


7 


Sachen, beſteh end in Moͤbles und Hausgeraͤth, Leinen 
und Betten, männlichen und weiblichen Kleidungeftüden, 
runter ein ganz guter Herrenpelz und eine Damen Tuch 
u. dgl. gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 18. September 1851. ; 
Steckel, Auct.⸗Commiſſe 


4267. Auf Antrag des conceffionirten Pfand 
leihers Herrn Baumert ſollen die bei Demſelben n 
legten, ſeit 6 Monat und länger nicht verzinſten P 
beſtehend in Gold- und Silberſachen, Uhren, Leinen 
männlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken u. dgl, 
Dienſtag den 7. Oktober c., Vormittag von 
Nachmittag 2 Uhr an 
und folgende Tage, in der Pfand = Rei = Anftelt 15 
Schildauer⸗Stroße Nr. 78) gegen baare Zahlung g 
verſteigert werden. ‚ 75 
Hirſchberg den 18. September 1851. 2 
Steckel, Auktons⸗Kommiſſa 


4195. Auctions⸗ Anzeige. { 
Dienſtag, den 23. September c., werden von Bormittagl 
0 Uhr av die Nachlaßſachen der verſtorbenen Wittwe Hirth, 
beſtehend aus Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meflin | 
Eiſen, Linnenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken ꝛc. gegen gl 
baare Bezahlung im Hirth'ſchen Haufe allhier öffentſh 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, a 

Warmbrunn, den 12. September 1851. 

5 Die Orts⸗ Gerichte, 


5 — EN Au 
4220. Aecker⸗ Verpachtung, * 
Die vom Grundſtuck Nr. 759 in den Sechsſtäͤdten zu Pit“ la 
berg noch zu verpachtenden 49 Schfl. Aecker werden Sonn D 
tag den 21. September 1851, um 1 Uhr, parzellenweſſe we 
pachtet. Die Pachtbedingungen find von heut ab kei den % 
Handelsmann Herrn Roͤmiſch einzuholen. — 0 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 1 
4239, Gründlichen Unterricht im Schneidern erthelt hi 
Pauline Generlich. Dunkle Burggaſſe Ar . 10 
4274. Drei oder vier Schüler konnen unter billigen e. | ih 
dingungen und bei ſorgfältiger Aufſicht und Pflege, aß ai 
und Logis erhalten, bei der verw. Brauermeiſter | &ı 
P. Dorn zu Goͤrlitz „ Plattnergoſſe 0 


4277. Der Commiſſionair und Gartenbeſitzer, Bert . 
helm Ferdinand Schröter zu Wenn ge 17 0 
in Warmbrunn altgraͤflichen Antheils, ſub Ne, beltgeng 
Ackerſtuͤck (eine frühere Parcelle feines Reſtgartene IN 0 
Nr. 18. daſelbſt), bisher auf Grund einer von mie in 30 "BR 
1547 notariell ausgeſtellten Vollmacht verwaltet. Did & 
haͤltniß iſt von mir aufgelöſt und die Vollmacht mid 
worden, was ich dem betheiligten Publikum hierdu 
e „ 
auterfeifen den 18. September 1851. ; 

” Anton Schuſt 


Ende Auguſt d. J. waren verſichert ö 


| inentgeteric ausgegeben, 
Berlin, den 15, September 1851, 


Di 


ar Striegau: E. Schmidt; 

3 EHRE S, Salut; 

r miedeberg: Oswald Beer; 
LKLandeshut: J. A. Kuhn; 
Schweidnitz; Junghans & Endert; 
Friedeberg: H. Breslauer; 


Br et en 


Die Berlinifche Lebens -Berſieherungs-Geſellſehaft, 
ünbet auf ein Actien-Kapital von Einer Million Thaler, nimmt unter den verſchiedenſten Modifica⸗ 
ſenen Verſicherungen an, und garantirt den lebenslänglich bei ihr Verſicherten zwei Drittel des reinen 

winns, ohne jemals Nachſchüſſe von ihnen zu beanſpruchen. f ee 
Desgleichen verfichert ſſe Renten und Kapitalien in mannigfacher Art. 


15 6936 Perſonen mit Acht Millionen 973000 Thalern, 
gegen 94 Perſonen, verſichert mit 109600 Thalern, als verſtorben angemeldet. 8 E 
Geſchäfts⸗Programme werden in unſerm Büreau, Spandauerbrüde No. 8, ſowie bei unfern Agenten, 


rection der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 
Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 


für Jauer: Fr. Böhm; ; 

3 unbe +» Soldnan; 

» Greiffenberg: J. G. Lugez 0 

„Loͤwenberg: Moritz Thiermann; 

Hirſchberg, © oͤnau, Kupferberg, Warmbrunn un 
Laͤhn: A. Du Bois in Hirſchberg. 


„Ende dieſes Monats erhält Inhaberin 
der Nr. 238 die Ifte Prämie aus h efiger Aus⸗ 
ſeuer⸗Kaſſe. 

Itüdeberg a. Q. den 16. September 1851, 
Rn Das Euratorium 
nn,  Büfolge der Austrittserklärung des Herrn Scoda 
in voriger Nummer die ſes Blattes erwiedern wir, um Miß⸗ 
lerſtändniſſen zu begegnen, daß fein Ausſchelden von uns 
dur als nothwendig erachtet worden, unſerem ausgeſprochenen 
Runfche zuvorgekommen und feine Stelle bereits hin⸗ 
länglich erſett iſt. f a 

das Curgtorium der Heiraths - Ausſteuer⸗ 
3 Fri . Q 
. zu Friedeberg a. S. 


Erklärung. f 
0 it ſchon die Frage an mich ergangen: „Sind Sie 
er Worbs, der immer im Boten ſteht?“ Um dieſen viel: 
Item Fragen zu begegnen erkläre ich hiermit, daß ich noch 
ne in dieſem Blatt habe etwas abdrucken laſſen, obgleich 
1 auch ein Worbs bin; ich heiße Gottfried Worbs, bin 
Sander und beſitze blos die Haͤuslerſtelle ſub Nr. 144 in 
0 uuf, der Correſpondent im Boten heißt Gottlieb 
en und iſt Bauergutsbeſitzer in Nr. 83 zu Seidorf. 
x eldorf. Gottfried Wodbs, Häusler und Weber. 


m Fr Verkaufs Anzeigen. 
e Verkaufs: Anzeige, 
eingetretenen Familjen⸗Angelegenheiten halber ift ein ganz 


ah bef einem Badeorte ſofort, ohne Einmiſchung ei 

ö . N e. g. eines 
dien auß freier ‚Hand zu verkaufen. Ernſtlichen Käufern 
Bat ra Baztofeeje Anfragen die Expedition des Boten den 
ſchuffn ehe N ſofort unterhandelt und abge⸗ 


haſſiv enter Safthof in einem großen Gebirgsdorfe, 


4220. Hans: Verkauf. 
Veraͤnderungshalber iſt ein neugebautes, maſſives, mit 
bedeutendem Hofraum und Remiſe verſehenes Haus ſofort 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 8 Stuben, 4 Alkoven, nebſt 
den dazu nöthigen Küchen, Keller und Bodengelaß, liegt in 
einer lebhaften Kreisſtadt des Gebirges, nicht weit vom 
Ringe. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen in der Expedition des Boten und bei dem 

Buchbindermeiſter Heren Rudolph in Landeshut, 
4261, Haus:-Berfauf 
Das Haus nebft Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten Nr. 153 zu 
Heriſchdorf, nahe an Warmbrunn gelegen, iſt veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand für das Meiſtgebot auf den 29. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr in der Behauſung zu verkaufen. 
; . Die Finger' ſchen Erben. 


4256. Freiwilliger Verkauf. 
Die vor dem Jauerthore zu Striegau ſub No. 112 

belegene, den Carl Friedrich Boehm'ſchen Erben ge: 

hörige Gaſtwirthſchaft, beſtehend in einem 


Wohnhauſe, dem Stallgebäude nebſt 


Scheuer und einem Garten von 40 Morgen, 


wovon circa 5 Morgen als Obſt- und Graſegarten 


und 5 Morgen als Ackerland benutzt werden, ſoll 
Erbtheilungsbalber freiwillig verkauft werden und es 
iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf den 16. OF 
tober d J., Nachmittag 2 Uhr, in dem zum 
Verkauf geſtellten Grundſtücke anberaumt worden 
Die näheren Verkaufsbedingungen werben l 
bekannt gemacht werden, ſind aber auch ſchon vorher bei 


der verw. Gaſtwirth Boehm zu Striegan zu erfahren. 
Striegau, den 14. September 185 
Die Boehmiſchen Erben. 


— 


4132. 7% 
n Guts⸗ Verkauf. 
Die Scholtiſei zu Donnerau, wozu 200 Morgen 
Land und Wieſen, will ich mit den dazu gehörigen Regalien 
unter billigen Bedingungen verkaufen. x 
Salzbrunn, den 10. September 1851. Keinke. 
4300. Feinen weißen Num, 
a beſten Stettiner Rum, 
neue Küſten⸗ Heringe 
verkauft billigſt Berthold Ludewig. 
4092. Täglich friſche Hefen bei 
SE Louis Pleßner in Jauer. 


4169. 


RB =. 
4285. 


— Chemiſch mineraliſcher Dünger 


8 
ſieder⸗Aſche ik, 
bei 5 > önfeld in Warmd 
NN NN SNN N νπνπαε e N ND 
* 4207. Anzeige für Damen! 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeige 
X ich die neueſten Herbft- und Winter Modelle in Mau 9 
u teletts, Burnus und Aurelia⸗Mantel, aus Dresden . 
* halten habe und bitte um gütige Beachtung; zugleſ 


Eine Quantität Seifen 
N Sch 


2 mehrere Mantillen, Viſiten, Bardoͤſus oder Jaͤck 


ifter für Damen, 
... Be ÜBER ACDE RL BeRe RACE 


beſlehend aus: Aetzkale, Alaunerde, Ammonſalze, Chilifalpeter, Chlornattium, Blauberfalz, Gyps, Kalſſalze, Kalk, Alk |- 


Säure, Knochen, Kochſalz, Magneſiaſalze, Natronſalze, Potaſche, Phosphor, Salpeterfäure, Salzfäure, Schwefelſäure, e 
und Waſſergas, empfiehlt den Herren Landwirthen zur Verwendung 1 
den halben Centner, welcher zur Düngung eines Morgen Ackers hinreicht, nur 1 und 1½ rtlr, je nach Verſch 
Fruchtgattung, beträgt. Ein kleiner Verfuch dürfte die darauf reflektirenden Herren Landwirthe uͤberzeugen, daß das 9 
Pulver den viel theuren Guano ſowohl, wie auch die ſehr einſeitige 1 

weitem übertrifft, da die letzeren drei zuſammengenommen, keineswegs alle diejenigen Elemente beſitzen, welche 
Kulturpflanzen, jede beſonders, zu ihrem Gedeſhen unerläßlich bedürfen, 75 
Selbſt Landwirth, habe ich auf meinem Gute die beſten Erfolge bei Anwendung des, unter meiner 57 
en Düngers gehabt, und kann denſelden daher jedem meiner Herrn Collegen gewiſſenhaft zur Benutzung empf 


fertig 


05 


Däodminfum Trevitſch. 


N in Hirſchberg bei Berthold Ludewig, 

in Landeshut = E. Rudolph, in Reinerz bei J. Wiehr, 
„Hayn au 5 Th. Glogner, e Waldenburg Schoͤbel & Sohn 
Jauer b. Hierſemenzel, „ Salzbrunn 7 E. J. Horand, ü 
„Goldberg „ J. H. Matſchalke, „ Charlottenbrunn Robert Mittmann, 
— — nn IE FARBE FE ER 2 a ei ASt Rn . — 


3150. Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen Zahnpulver (von Holz⸗ oder Brodkohle, Tabacksaſchen 
nicht allein unzureichend, die Zaͤhne vollftändig von allem Anſatze zu reinigen und ihren Glanz wiederherzuſtellen, Ton! 
es wirken auch noch dieſe Mittel in Pulver form auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleiſch, theils ſchaͤdlc 

Dieſe That fachen haben zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und gorfcngl 
reine zweekmäßigere Form eines Zahnmittels Veranlaſſung gegeben und das Ergebniß diefer Studien . 


Dr. Sen de Rouftemard's aromatiſche Zahnpasta. 


iſt namlich die Paten ⸗ Reifen" Form als diejenige Form erprobt worden, welche mit der das Wahl“ 


i Een den Zahnſchmelz. 


fleiſch 


Wundhötſe und deren Heruch 


Görlitz: H. F. 
K. 5 e dor 

Rober endorf, Haynau: A. E. Fi : 
C. G. Hammer & Sohn. Fiſcher, 


Aufträge hierauf bitte ich dem Kaufmann Herrn A. Günther in Hirſchberg, lichte Burggaſſe, zu üb 
bei welchem auch nähere Berichte und Proben des Pulvers niedergelegt ſind. : 


— — — ee 


Die verbeſſerten Rheumatismus- Ableiter und Ketten 


der Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau 
2 find ſtets zu haben: 


Iſeh ſtärzenden Wirkung zugleich die Zuverläſfinſte, unfeyäbliche Uelnigung der Zähne, die Zeritörumg . 
ſich auf den Zähnen bildenden thierifchen und vegetabiliſchen Parasiten, fomie einen wohlthätigen Einfluß auf die gans 
5 8 e und d verbindet, und alſo mit Recht alß das Beſre empfohlen werden kann, 115 
Fültur und Canfernation der Zähne — eines fo weſentlichen Theiles wenſchlicher S 20 
heit und Geſundheit — und zu Herhütung krankhafter Affectionen derfelben geeignet iſt. 5 
Dr. Suin de Boutemard’s Zahnpaſta, kann alſo nach dem jegigen Standpunkt der kosmetiſt 
Shemie als das Dächſterreteh bare in Bezug auf Lahnüultur bezeichnet werden und iſt zum Prei 
12 Sgr. pro Paketchen (für einen mehr monatlichen Gebrauch ausreichend) in Schweidnit 
vorraͤthig bei Adolph Greiffenberg, ſowie in Hirſchber 
Lubiſch, Goldberg: Guſtav Pollack, Greiffen berg a. Q.: 0 
Landeshut: Carl Hayn, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Striegau: Robert Krauſe, Laub 
Lie gui: F. Tilgner, Bunz lau: Carl Baumann, Walden. 


mit dem ergebenſten Bemerken: daß der Koſtenpr 
iedenh 


ung von Knochenmehl, Gyps, Aſche ic 


. H. Wän che, 


— — 


fonden 


“jr 


was dit 


N 


bei J. G. Diettrichs Wittwe ® x 
W. M. Trautmann, 3 8 


* 


Preßhefen, alle ie friſch, 


; pehr. 
ceue ſchottiſche Heringe 
elangt bei ring nueh. 


fen den. 15. September en 


as Paket mit Gebrauchsanweiſung 5 ſgr., ein pro⸗ 
ittel gegen trockne und ſproͤde Haut F ſo wie zur 
tung eines gutes Teints, iſt zu haben bei 
Berthold Ludewig. 


Ein Billard ſteht zu verkaufen in der Gallerie 
armbrunn, bei Kuhnert. 
I 


ey I e 
Ein Paar 4 und 5 Jahr alte, braune Wagens 

rde, in jeder Arbeit tauglich, ſtehen zum Verkauf bei dem 

Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. 


200, Um meine geehrten Kunden dieſes Jahr zufrieden zu 
beziehe ich die ausgezeichnet triebkraftige Pre ßhefe 
der Dresdner Fabrik und empfehle dieſelbe zur guͤtigen 
achtung S. Niklas. 


5 Strickbanmwolle i in allen Farben und Sorten, 
und Herruhnter Zwirn, Bändchen und 
uren empfiehlt billigſt A. Spehr. 


; Verkaufs⸗Anzeige. 
n vollſtändiges Werkzeug für Schloſſer iſt durch dag 
ſterben eines Meisters bei der hinterlaſſenen Wittwe bal⸗ 

zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in gutem brauch⸗ 
uſtande. Das Nähere hierüber ertheilt 
die Schlofferwittwe Gerlach zu Löwenberg. 
Den Herren N und Muͤhlenbeſitzern zeige ich 
tinit er gebenſt an, daß ich ſtets Maſchinen⸗Riemen⸗Leder 
bester Auclität auf Lager halten werde; auch bin ich bereit, 
N AmNtiemen nach jeder beliebigen Breite und Länge zu den 
5 niit Bil Preiſen zu ſchneiden. 

10 deshut, i 1851. 

Guſtav Waltsgott, Lederhändler, 
05 Von jetzt ab halte ich wieder fort w ährend Lager 

un Preß⸗Hefe in 1 Qualité. 

SSH Schier in Friedeberg a. Q. 


auf: Ge ſ uche 


5 „ Alle Sorten Aepfel 
lauft C. S. Haͤusler. 


i Nepfel jeder Art 
kauft neun 
A e p 
Tel (Prieſtergaſſe ). 
Butter in Kuͤbeln 


f. Ktodptend und zahlt die Loch e uc ben Preiſe 
309 Berthold Ludewig. 


ofifommen trocknes nn 
3 C. S. Häusler. 


am” 
ta tft 


1249 


3 u vermie then. 
4275. Am Markt ſind mehrere Studen, mit und ahne 
Meudles, bald oder Michaeli zu vermiethen. = 
Nachweis ertheilt die Erpedition des Boten. 5 Be 


4289. Pfortengaſſe No. 112 ift eine Stube nebſt Alkode 
zu vermiethen. 


TT TTT 
4282. In dem ehemaligen Linkſſchen Haufe No. 846 iſt 
in dem zweiten Stock eine freundliche Wohnung fuͤr eine 
oder zwei Perſonen zu wan 228 bald a beziehen. 
Sachs & — 


Perſonen finden Unterkommen. 
4228. Ein Schulamts⸗Candidat wird als Hauslehrer 
auf's Land für zwei Kinder geſucht. Das Nähere in der 
Expedition des Boten. 


4278. Ein tüchtiger Papfermacher, der befähigt if, die 
Aufſicht im Papierſaale zu führen, wolle 1, bald melden 
in der Egelsdorfer Papierfabrik bei Seidler. . 


4213. Ein Ziegelmeiſter, der mit allem Brennmaterial zu 
brennen und alle Gattungen Ziegel gut zu fertigen verſteht, 
ſucht in dieſer Eigenſchaft Termin Michaeli oder Weihnachten 
d. J. ein anderweites Unterkommen. Darauf Reflektirende 


haben ſich deshalb an den Rendant Herrn Tſchentſcher 


in Goldberg zu wenden. 


4288. Ein Schuhmacher⸗ Geſelle findet Unterkommen 
in Nr. 114 zu Grunau. 


4203. Ein Marqu eur findet ein baldiges Unterkommen 
im Gaſthof zu den drei Bergen zu Hirſchberg. 


4249. Ein brauchbares Kindermädchen wird geſucht. b 
Näheres beim Kaufmann Günther in Hirſchberg. 
Lichte Burggaſſe. 


Lehrlings⸗Geſuche. > 
4263. Ein gefitteter Knabe, welcher Luft hat Buchbinder 
zu werden, kann ſich melden bei Hankel zu Freiburg. 


4120. Für mein Gefhäft ſuche ich einen be Bade 
fofort eintreten kann. Bedingungen u. ſ. w. bei d 2 
Buchhaͤndler Waldow in ee 


1189. Offene Lehrlingsſtelle. 

Einem kraͤftigen Knaben von rechtlichen Eltern, welche 
wünſchen und der Sohn Luft hat die Mällerei zu erlernen, 
weiſet die Expedition des Boten einen tüchtigen Lehrmeiſter 


baldigſt nach. 


4235. Gin Lehrling 
findet ein Unterkommen bei dem 
Holz⸗ und Metall⸗ Drechsler Kreplin in aan 


Gefunden. 


4281. Ein großer, ſtarker, junger, ſchwarzer Hund mit 
weißem Halſe, Bruſt und Vorderfuͤßen, hat ſich zu mir ge⸗ 
funden und ift gegen Zahlung der Inſertions⸗ Gebühren u d 
e unter 8 Tagen wieder zu erlangen bei dem 
Fleiſchermeiſter S in . 8 


gr 


4259. 50 Thaler können fofort gegen 1115 
cherheit aus der Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe des 
Schmiedeberg ausgeliehen werden, ee 


Einladungen 


4286. Se den 21. September Tanzmuſik in 
Neu: Schwarzbach. 
4276 Einladung zum Erndtefeſte 


auf Sonntag den 21. September nach Grunau, wobei be⸗ 
merkt wird, daß Sonntag und Montag friſch geſottene 
Karpffiſche und friſche Kuchen zu haben find, Kür gutes 
Getraͤnk, fe wie gute Muſik wird beſtens Sorge tragen 

8 verwittwete Ruͤcker in Grunau. 


4290. Auf dem Scholzenberge wird Sonntag, den 
alt September, das 

Bi rn en fe ft 
abgehalten, wozu ergebenft einladet Gottwald. 


— — ——— — Vh—4 


4270 un: den 21. September 


ent 


in der 1 zu Warmbrunn, bei ſchoͤnem Wetter im 
Freien, bei unguͤnſtigem Wetter im Saale 
J. Ellger, Muſik⸗Dirigent. 


VVV 


u Großes Kegelſchieben. 
4287. Küͤnftigen Sonnabend den 20. und Sonn: 

= tag den 21. September c. findet auf meiner Normal: 
Kegelbahn ein großes Lagen ⸗Kegelſchieben um fettes 

x Feng eee ſtatt; ſo wie Sonntag von 6 - 8 Uhr 


1 Wurſt⸗ Picknick und demnächſt & 
x Tanzvergnügen, 


& wozu ergebenſt einl det und um gütigen Beſuch freund⸗ 
2 8855 5 C R. Schönfeld 

„ 5 im Geſellſchafts⸗Garten. : 
* Wefmßeun 55 15. September 851. 

BEER RE REREIER Br BEBEBE RER ERDE ER R Re RED RERER PR BERE REN 


4283. Einladung. 

Sonntag den 21, September ladet zum Erndtefeſt 
in die Brauerei in Nieder⸗Berbis dorf, wobei 
für gut beſetzte Concert⸗ und Tanzmuſik geſorgt iſt, 
ergebenft: und freundlichſt ein: 

Der Brauer Schilling. 


Ergebenſte Einladung zur Erndte⸗Kirmes 


in der Brauerei zu Erdmanusdorf, 


zu Sonntag als den 21. Septbr. 
g ſchöner n (und wo moglich) Nachmittag Concert 
u Garten. Für friſche gute Kuchen näachſt allem 
wird aufs beſte geſorgt fein. Abends Tanzmuſik. 
Um recht chen gütigen Beſuch bittet: 
e . Schmidt, 


Brauermeiſter. 


PETER aA A 


. aus 5 
weine, d Lage 7½ ſgr, Dienſtag 


Su einem S ; 
‚Büchfen u tt 90 
und Mittwoch, 23. und 24. September, und Abends 
Wurſtpicknſck, ladet alle ſeine Gönner Rae de ganz ergebenſt 
ein, ana den 16. September 1851 

Eſchöpe, im Schleßhaus. 


Dre 


Nedaktenr and Verleger: C. W. J. Krahn. 


4279. Sonntag den 21. Sepkbr. beginnt die Ern 
Kirmes in Buſchvorwerk und wird in 920 
Weiſe abgehalten. Montag den 22 ſten, zum Kirchenfeſſ 
findet Concert- und 9 ſtatt, wozu ergebenft einlad 
Schmidt, Branermeift 


4380. Einladung. 

Zum Kirchweihfeſt Sonntag den 21ſten, und Di 
den 23. September zu einem Nümmer⸗ Scheibeſchi 1 
aus beliebigen Buͤchſen, auf eine Diftance von 140 Schi 
die Lage zu 7 Sgr. 6 Pf., ladet gehorſamſt en und hie 


um einen zahlreichen Beſuch: H. Kunſch 


Blrauerei⸗Pächter zur Burg Lahn 
9 bei Lähn. Da 


Welse. und Geld Cours. 


Breslau, 16 September 1851. 


x — 
Wochsel- Course. Bricle. Geld ® ö 
Amsterdam in Cour, 2MMon #142 —— 1 
„Hamburg in Bano, à vistal — 150% 8 a 
dito dito 2M — 14% JE, 
London für Pfd.$St, 3 Non! — 6. zum 2. 2 
Wien 2 Mon.] — i — 5 
Fran Es are a vista 100", | In 
dio 2 Mon 4 — 99 ½% 2 8. 
Geld Course. | 
Holland. Bauch- Ducaten 951, 
Kaiser! Ducalen 9, 8 
Emedrie hee 11325 
Lowisd'ori- --= 105 u 
Polnische Bank-Bill. 917. 25 
Wieuerbeneo-Noten sts — 857% 2 
kfiecten - Course. i = hi 
Stants - Sckuldsch.,, 3½% h C 4 59% ! 5 7 750 
Soehandl -Pr.-Sch, à 80 R122 — 2 
Gr. Herz. Pos, Pfaudbr., 4p €. 103% Pa 
dito dito dito 31 3 94% ne) 
Schles Pf V. 10 00 Rel., 9 55 bp od, m S 
dito dt. 500 - 3206 = - 7 
dito Lit. B 100 „ 4p. 6. — 103 % ze 
dite dito 500 - An. I — | 7 
dito dito %% „ 3½% f. 06% — u Ai 
Disconlo - - == === - - — ae © Mi 
en, ’ 


Getreide: Markt Dreife, 
Hirſchberg, den 18. September 1851. 
.. ĩͤ v 


w. Weizen g. Weizen] 
rtl. for. f. tl. ‚far. b. 
Hoöchſter 2 12 — 2 5 
aritller 2 gr 23 1 
Niedeiger[ 2 6— 2 — 1 


Gerſte 


Der 
rel. for. pf. it. be 
— — 


Roggen 
Scheſſel 


rel. ſgr. pf. 


Gedruckt bei GF. W. 3. rohe. 


